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„Mus Len Kannen"
bei allen Postanftalten und Postboten,
Agenten und Austrägern , sowie bei der
ExpeditionunseresBlattes bestellt werden.

WU" Wer unsere Zeitung noch nicht hält,
bestelle diese sofort!

Das patriotische Moment in der

Tätigkeit unserer Missionen.
Von Missionsinspektor Köb erlin, Leipzig.

Man begegnet immer wieder der Anschauung, daß die
Beeinflussung der Neger durch die Mission gefährliche Be¬
gleiterscheinungen habe. Die Botschaft , daß alle Menschen
gleich seien, löse bei ihnen Hochmut aus und erzeuge jene
Blasiertheit und Arbeitsscheu , die der fruchtbare Mutterboden
für revolutionäre Gedanken werde . Es ist nicht zu leugnen,
daß der Uebergang von einer niedrigen Kulturstufe zu einer
höheren leicht ein gewisses Selbstbewußtsein entbindet, das
die richtigen Grenzen vermissen läßt . Aber es ist ein Stück
vom Wesen wahren Christentums, daß es zur Erkenntnis
der eigenen Ohnmacht, zur Demut, führt . Warum sollte diese
Wirkung da, wo Neuland gepflügt wird, auf dem Missions¬
felde, ausbleiben ? Die christlichen Tugenden, zu denen die
Mission erziehen will, bedeuten im letzten Grunde immer
auch nationale Werte . Per Fleiß, Wahrhaftigkeit und Ehr¬
lichkeit , welche die wirtschaftliche Tüchtigkeit erhöhen , ist dies
auf den ersten Blick sichtbar , aber es gilt auch bei den übrigen.

Dazu kommt aber, daß in der Evangeliumsverkündigung
selbst ein eminent patriotisches Moment liegt , das leicht unter¬
schätzt wird. Hierfür ein Beispiel . Missionsinspektor Stock-
Neuendettelsau bereiste Ende des vergangenen Jahres den
Norden unserer ostasr konischen Kolonie und erzählt von
einem Dschagga -Gottesdienst, den er an einem Sonntag-
Morgen in Moschi am Kilimandjaro besuchte. Mit Begeist¬
erung schildert er seine Eindrücke : Die Kirche gefüllt bis auf
den letzten Platz , der Gesang wuchtig , z . T . vierstimmig , die
Aufmerksamkeit gespannt bei lautloser Stille . Er verstand
nichts von der Dschagga -Predigt . Nur ein Wort kehrte öfter
wieder , das Wort „ Rupia " (Hauptgeldstück in Ostafrika ) .
Der Text war das Evangelium vom Zinsgroschen mit seiner
Mahnung : „ Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist "

. Er
hieß den Prediger (Gutmann ) auch vom Steuerzahlen reden.
Einige Gedanken hierüber seien an dieser Stelle mitgeteilt in
der Form , wie sie dem Fremden von seinem Gastgeber her¬
nach verdeutscht wurden:

„ Ihr sagt selber : der Fluß ist wie die Quellen . Sind
die nicht stark , dann ist er nicht groß. Doch wer nur die
einzelnen Quellen kennt , weiß nichts von der Kraft des
Flusses , der Länder abgrenzt usw . So sind die einzelnen
Männer erst dann etwas , wenn sie durch den Häuptling
verbunden sind . . . Wie kamen eure Vorfahren hierher ? Sie
saßen am Berge, 12 oder 15 Männer plagten sich und waren
doch preisgegeben, wenn der Feind gegen die Rinder seine
Raubzüge veranstaltete, und gegen die wilden Waldschweine
konnten sie nur ganz kleine Strecken Landes mit Zaun oder
Graben schützen , trotz allen Fleißes . Da kam die Häupt¬
lingschaft auf und der Häuptling mit seiner Macht konnte
nun mit allen und für alle das tun , was die einzelnen nicht
vermochten . Dafür aber lerntet ihr die Häuptlingssteuer
zahlen , weniges für große Vorteile . Für den geringen Preis
der Steuer wurden eure Herden groß und eure Landschaften
befriedet . . . Aber eins konnten auch eure Häuptlinge nicht:
Den Krieg ganz sernhalten und womöglich abschaffen. Das
tat für euer Land erst der Deutsche Kaiser . Der hat den
Speer zerbrochen , dafür muß er auch Steuern bekommen.
Die drei Rupien Kopfsteuer sind recht wenig für die große
Wohltat . . . Wer es aber noch nicht glaubt , daß Steuern
sein müssen, soll doch fortgehen nach Kahe, in die Steppe,
hinunter zu den Hundsaffen , die haben keinen Häuptling
und brauchen keine Steuern .

"
Wir können verstehen , daß diese aktuelle Predigt die

schwarzen Leute fesselte , daß ihnen aber auch etwas aufging
vom Verständnis für die Wichtigkeit der patriotischen Pflichten.

Lanöesnachrichten.
Mtenrtrlg. 25 , Mai 1814 .

* Gewitter . Das am Samstag niedergegangene schwere
Gewitter , verbunden mit heftigem Sturm und Hagel verur¬
sachte an Bäumen durch Abreißen von Aesten einigen Schaden.
Von dem Gewitter wurde nicht nur unsere Gegend , sondern
auch ganz Westdeutschland heimgesucht.

* Vortrag . Gestern mittag hielt im Gasthaus zur Krone
bei mittelmäßigem Besuch Verbandssekretär Springer im
Auftrag des eoangel Arbeitervereins einen ösfentl . Vortrag
über das Thema : „ Unsere Vereine und das soziale Leben " .
Der Redner sprach in eingehenden Worten über unsere
soziale Gesetzgebung , wenn mit derselben begonnen wurde
und zum teil aus welchen Gründen . Ganz besonders wurde
darauf hingewiesen , daß in Deutschland die soziale Fürsorge
dem Auslande und spez . Italien gegenüber weit voraus ist,
zumal in letzterem Staate in dieser Hinsicht fast nichts ge¬
schehe, was daher auch dort die radikalen Elemente erzeuge.
Nach Schluß des Vortrags dankte der Vorstand des eoangel.
Arbeitervereins Amtsdiener Kaltenbach dem Redner für seine
interessanten Ausführungen.

Jungdeutschland . Zu der I . öffentlichen Tagung des
Jungdeutschlandbundes , welche in der Zeit vom 21 .—25.
Mai unter dem Protektorat Sr . Majestät des Königs und
unter dem Vorsitz des Generalfeldmarschalls Frhr . von der
Goltz in Stuttgart stattfand, rückte am gestrigen Sonntag
die hiesige Ortsgruppe mit der ansehnlichen Zahl von 30
Mitgliedern aus , um der Geländeübung auf der Solitüde
beizuwohnen; leider war es der Ortsgruppe nicht -vergönnt
in das Spiel tätig einzugreifen , weil sie wegen großer Ent¬
fernung von Leonberg erst nach Schluß als letzte gegen 10
Uhr auf dem Uebungsgelände eintraf. Die Leitung hatte der
Generalfeldmarschall selbst übernommen. Als Führer ^be¬
merkte man Offiziere ; die Zahl der am Spiel teilnehmenden
Jungen mag wohl einige Tausend betragen haben ; es ließ
sich aber unschwer ein Bild von der Schönheit dieser Ge¬
ländeübung machen , im Hinblick auf die in so großer Zahl
in schmucker Jungdeutschlandkleidung erschienen Jungen , die
allmählich den großen vor dem Solitüdeschloß befindlichen
Platz füllten, wozu noch eine große Menge Zuschauer einge¬
troffen war . Generalmajor Frhr . v . Hügel hielt die Be¬
sprechung der Hebung ab und anerkannte voll das ruhige,
geschulte, und schlaue Verhalten der Jungen . Die markige
und begeistert aufgenommene Ansprache endete mit einem
dreifachen Heil auf den Generalfeldmarschall v . d . Goltz,
welcher seinerseits in längerer Ausführung den Zweck und
die Ziele der Jungdeutschlandbewegung besprach ; auf das
fernere Blühen und Gedeihen dieser wurde ein brausendes
dreifaches Heil ausgebracht. Im Anschluß hieran, wurde
ein Gottesdienst im Freien abgehalten, welcher einen würdigen
und andächtigen Verlauf nahm. Die Kapelle des 7 . Jnf .-
Regts . spielte die herrlichen Chöre „ Wir beten an die Macht
der Liebe " und das niederländische Dankgebet . Zwischen
11 und 12 Uhr, nach eingenommenem Rucksackvesper, erfolgte
die Aufstellung zur Parade vor S . M . dem König, der
punkt 12 Uhr im Auto von Stuttgart eintraf ; der König
schritt zu Fuß in Generalsuniform die Front der Gruppen
ab und dankte sichtlich erfreut für das durch die Reihen der
Jungen brausende Heil ; alsdann erfolgte der Vorbeimarsch
vor dem König ; in Begleitung des Königs bemerkte mau
außer den genannten hohen Offizieren ein zahlreiches Gefolge,
worunter insbesondere den Grafen Zeppelin . Nach dem
Vorbeimarsch ließ sich S . M . einzelne Führer der Orts¬
gruppen vorstellen , welche er huldvollst ins Gespräch zog;
dabei hatte auch unsere Gruppe den Vorzug, ihren Vorsitzenden
Haas von S . M . mit Händedruck begrüßt sehen zu dürfen.
Alsbald entwickelte sich ein lebhaftes Treiben unserer Jungen
auf dem herrlichen Gelände, wobei der Blick weit über unser
schönes Vaterland hinausschweifte . Die Jungen erhielten
zum Schluß eine warme Suppe , die sich gruppenweise lagernd
wohl schmecken ließen , was manch hübsches Bild abgab. Nach
2 Uhr marschierte unsere Gruppe nach Stuttgart ab, wo sie
im Verein mit der Ortsgruppe Calw die Ausstellung für
Jungdeutschlandbedarf und die HauptsehenswürdigkeitenStutt¬
garts besichtigte. Für alle Teilnehmer wird der Tag un¬
vergeßlich bleiben und eingedenk der mahnenden Worte des
Generalfeldmarschalld v . d . Goltz an unsere Jungen : tüchtige
Männer für das Leben zu werden , aber auch tüchtig zur
Wehr im Krieg , der von West und Ost, oder von beiden
Seiten zugleich, kommen könne, wird die Ortsgruppe Alten¬

steig fest und treu zu Jungdeutschland stehen und dessen
Ziel, die Liebe zum Vaterland , Hochhalten, pflegen und in
die Herzen unserer lieben Jugend weiterpflanzen.

— Vom Heere. Durch den soeben verabschiedeten
Etat 1914 erfährt das württ . Kontingent infolge Er¬
richtung eines württ . Fußartillerie -Bataillons nebst Be¬
spannungsabteilung eine Erhöhung seines Standes um
1 Stabsoffizier , 5 Hanptleute , 17 Oberleutnants und
Leutnants , 2 Sanitätsoffiziere und 1 Veterinäroffizier,
2 Zahlmeister , 1 Waffenmeister , 111 Unteroffiziere , 551
Gemeine und 138 Tienstpferde . Beim Zeug - und Feuer-
werkspersonal treten hinzu 1 Zeug - und 1 Feuerwerks¬
hauptmann , 1 Zeug - und 1 Feuerwerks -Oberleutnant oder
Leutnant , 3 Oberfeucrwerker , 2 Zeugfeldwebel, 1 Feuer¬
werker, 1 Schirrmeister . Tie Beamtenstellen werden ver¬
mehrt um 1 Jntendanturrat als Hilfsreferent im Kriegs¬
ministerium , 1 überzähligen Jntendanturassessor , 1 Jn-
tendantursekretär , 1 Proviantamts - und 1 Garnisonsver¬
waltungsinspektor und 3 Unterbeamte . Ferner werden
umgewandelt : die Stelle eines Inspektors bei der Gar¬
nisonsverwaltung Ulm in eine solche für einen Ober¬
inspektor ; diejenige des Kartographendiäters beim Topo¬
graphischen Bureau des Kriegsministeriums in eine'
Kartographenstelle.

— Feriensonderzüge . Aus Anlaß des Pfingst-
verkehrs kommen folgende Sonderzüge zur Ausführung:
Am Pfingstsonntag 1 . Von Stuttgart Hbf. nach
Ulm Hbf. (Stuttgart Hbf. ab 4 .02 vorm . , Ulm Hbf . all
an 6 . 17 Uhr ) . 2 . Bon Ravensburg ab 5 .54 vorm , nach
Friedrichshafen Stadt an 6 . 32 vorm . 3 . Bon Stuttgart
Hbf . ab 4 . 20 vorm , nach Reutlingen an 5 .50 . 4 . Bon
Stuttgart Hbf. ab 5 Uhr vorm , nach Freudenstadt an
7 .08 . 5 . Bon Stuttgart Hbf. ab 4. 40 vorm , nach Calw
an 6 .03 und Wildbad an 7 . 36 . 6 . Bon Süßen ab 5 . 10
vorn : , nach Weißenstein an 5 . 40 . 7 . Von Geislingen ab
5 . 35 vorm , nach Wiesensteig an 6 . 43 . 8 . Von Lausfen
a . N . ab 5 .37 vorm , nach Güglingen an 6 .14 . 9 . Von
Unterboihingen ab 5 .05 vorm , nach Oberlenningen an
6 Uhr . 10 . Von Reutlingen Hbf. ab 6 Uhr vorm , nach
Honau an 6 .42 . Am Pfingstmontag 11 . Bon Freu¬
denstadt Hbf. ab 6 . 45 abends nach Stuttgart West an
8 . 49 . 12 . Bon Eutingen ab 8 Uhr abends nach Stutt¬
gart West 9 .44 . 13 . Klosterreichcnbach ab 5 .46 nachm,
bis Freudenstadt Hbf. an 6 .36 . Tie Sonderzüge 1, 3
bis 6, 11 und 12 sind sehr beschleunigt ; die übrigen Züge
halten auch auf den Zwifchenstationen . Sämtliche Son - ,
derzüge führen Wagen 2 . , 3 . und 4 . Klasse , zu ihrer Be¬
nützung berechtigen die allgemein gültigen Fahrkarten.

js Freudenstadt , 24 . Mai . (Verschönerung des Markt¬
platzes .) Der Gemeinderat hat beschlossen , auf dem oberen
Marktplatz rings um den Musikpavillon einen l '/s Meter
breiten Rasenstreifen mit niederen Rebsteckenzäunen anzulegen
und den Pavillon selbst mit Epheu zu zieren . Dadurch wird
der Marktplatz eine weitere , von Einheimischen wie Fremden
schon längst gewünschte Verschönerung erfahren.

js Sulz , 24 . Mai . (In der Güllengrube ertrunken .)
In Breitnau , Gemeinde Wälde , stürzte das 2 '/? Jahre alte
Söhnchen des Hirschwirts Walter , während der Vater mit
Güllenführen beschäftigt war , in einem unbewachten Augen¬
blick in die Güllengrube und ertrank. Wieder ein Fall , der
zur Vorsicht mahnt.

sf Möhringen a . F . , 23 . Mai . (Wieder frei .) Der
ließ , der in der Nacht vom Ostermontag zum Diens¬

tag zwischen hier und Degerloch den Taglöhner Wälde in
der Notwehr durch einen Stich ins Her; tötete und seither
in Untersuchungshaft saß, ist gestern freigelassen worden.
Kieß bleibt nach wie vor bei seinen Angaben , von Wälde
überfallen worden zu sein und nur in der Notwehr zum
Messer gegriffen zu haben.

(-) Reutlingen , 23 . Mai . (Selbstmord. ) Der Nock
vor kurzer Zeit in der -Tübinger Filiale der Eßlinger
Maschinenfabrik beschäftigt gewesene 21 Jahre alte Volon¬
tär Zimmermann von hier hat sich auf einer Autofahrt,
die er mit einem Mädchen nach Münsingen unternahm,
erschossen . Ter Grund zur Tür m'-rfte in unglücklicher
Liebe zu suchen sein.

(-) Backnang , 23 . Mai . (T«ie feindlichen Nachbarn .)
Gestern abend gerieten sich der Seiler ' Ackermann und der
Schreiner Burkhardtsmaier in die Haare und im Verlau'
der Streitigkeiten schoß Ackermann seinem Gegner ein«'

Revolverkugel durch den Kopf, ahne ihn jedoch schwer zu
verletzen. Dis Gericht wird Wohl die Streitigkeiten bes¬
ser entscheiden.
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(-) Stuttgart , 23 . Mai . (Tic Königin in der Aus¬
stellung für Gesundheitspflege . ) Ain Samstag morgen
10 Uhr stattete die Königin von Württemberg der Stutt¬
garter Ausstellung für Gesundheitspflege einen längeren
Besuch ah . Am Eingang der Haupthalle wurde sie von
Oberbürgermeister Lauteuschlager und Ausstellungsdirek¬
tor Tr . Jngelfinger empfangen . Tie Königin besichtigte
die einzelnen Abteilungen mit größtem Interesse . Es wur-' den eingehend die Haupthalle , die Halle für Körperhhgiene
und der" Stadtgarten besichtigt . Tie Königin sprach öfters
ihre höchste Anerkennung aus und versprach wiedcrznkom-
men . Von der Ausstellungsleitnng führten die Herren
Tr . Brost, Tr . Engel , Tr . Bofinger und Tirektor Zil-
lina . Ter Besuch dauerte 2 Stunden,
l

"
(-) Stuttgart , 23 . Mai . (Vom Jungdeutschland¬

bund .) Auf das Begrüstungstelcgramm des Jungdcntsch-
landbundes ist vom Kaiser an den Generalfeldmarschall
von der Goltz folgende Antwort eingclaufen : „ Ich ersuche
Sie , dem dort tagenden Jungdcntschlandbund meinen
herzlichsten Tlank für die freundliche Begrüßung auszu-
svrechen . In verhältnismäßig kurzer Zeit ist es treuer
Mitarbeit gelungen, den Jüngdeutschlandbund zu einem
bcachtenstverten Faktor im deutschen Volksleben zu machen
und die Jugend mit nationaler Begeisterung und kraft¬
vollem Empfinden für die eigenen künftigen Pflichten
gegen das Vaterland zu erfüllen . Mein lebhaftes Inter¬
esse und meine wärmsten Wünsche für eine weitere segens¬
reiche Entwicklung werden den Jungdeutschlandbund alle
Zeit begleiten. Potsdam , Wilhelm I . L .

" — Ter König
von Württemberg sandte folgende Antwort : „ Ew . Ex¬
zellenz eile ich , meinen wärmsten Dank auszusprechen
für die überaus herzliche Begrüßung namens des Jung¬
deutschlandbundes, welchen ich micb freue, in wenigen
Tagen mündlich wiederholen zu können, zugleich mit der
Versicherung meiner lebhaftesten Anteilnahme an den
vaterländischen Bestrebungen des Bundes . König Wil¬
helm .

" — Tie Beratungen des Bundes fanden am Sams¬
tag ihr Ende . Bemerkenswert ist die Annahme eines An¬
trags , der das Waffentragen der Jungdeutschland ange¬
schlossenen Verbände mit den Aufgaben der Jugendpflege
nicht vereinbar erachtet und wonach alle Bezirke darauf
hinwirken sollen, diese Ansicht zur Durchführung zu brin¬
gen . T !amit fanden die Verhandlungen um 1 Uhr ihr
Ende . -

(-) Stuttgart , 23 . Mai. (Tiebstahl in der Kirche. )
In der Eberhardskirche wurde gestern ein Mann sestge-
nommen , der einer Frau , so lange sie an der Kommunion¬
bank war, ihr Handtäschchen entwendet , hatte . _

(-) Wiesensteig , 23 . Mai . (Lebensrettung.) Als
gestern abend gegen 5 Uhr ein Knabe und ein Mädchen
im Alter von 2Hz Jahren auf dem Wehr oberhalb der
Stadtmühle dem Getriebe zusahen, fiel plötzlich das kleine
Mädchen in den reißenden Strudel und wurde mit fort¬
getrieben . Geometer Beck, der in der Nähe war , konnte
das Kind dem Wasser entreißen und die Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg gekrönt, sodaß das kleine
Wesen dem Leben erhalten werden konnte.

Ausstellung für Ariedhofskuust in Stuttgart.
Tie Ausstellung wurde am Samstag mittag 11 Uhr

in Gegenwart des Oberbürgermeisters Lantenschlager und
des Bürgerausschußobmanns Tr . Wölz eröffnet . An der
Feier nahmen ferner teil Minister des Innern v . Fleisch¬
hauer , Kultusminister Dr . v . Habermaas , sowie Vertre¬
ter zahlreicher anderer Behörden . Nach einer Ansprache
des Gemeinderats Tr . Dollinger erklärte Oberbürger¬
meister Lautenschlager die Ausstellung für eröffnet . Ober¬
baurat Pantle übernahm beim Rundgang die Führung
und Erläuterung.

Rutsches Reich.

Art läßt nicht von Art.
(Fortsetzung .)

Roman von H . Hill.
(Nachdruck verboten.)

Von dem wiedergefundenen Sohn des Grafen aus
seiner ersten Ehe war schon bei Odemars ersten Besuchen
im Schlosse die Rede ^ wesen ; aber der beneidenswerte
Erbe war damals noch nicht persönlich in die Erscheinung
getreten. Die Rechtsanwälte der Familie , die Graf Rüdiger
zu Rate gezogen , hatten es fün wünschenswert gehalten,
zunächst eine Prüfung der Beweise für die legitime Ab¬
stammung des angeblichen Sohnes vorzunehmen, bevor er
in aller Form als Mitglied der Familie eingeführt und aus¬
genommen würde, und darüber waren mehrere Monate
vergangen . Fast mit dem Augenblick aber, da der hin¬
länglich legitimierte junge Graf auf Schloß Donnersberg
eingetroffen war , hatte sich das Benehmen seines Vaters
gegen den Schriftsteller in sehr merkbarer Weise geändert.Die Einladungen waren seltener geworden und ein —
wenn auch nicht unfreundlicher — so doch wesentlich
kühlerer Ton war in den , önlichen Verkehr gekommen.Odemar würde kaum auf den Gedanken verfallensein,die Erklärung dafür in einem feindseligen Einfluß des
jungen Grafen zu suchen , wenn er nicht durch Edith da¬
von unterrichtet worden wäre ; nun aber zweifelte er aller¬
dings nicht mehr daran , daß es sich so verhieb, und seine von
Anfang an nur geringen Sympathien für diesen schon äußer¬
lich so abstoßenden Menschen hatten sich dadurch natürlich
noch um ein Erhebliches vermindert . Bis zu einem Ab¬
bruch des Verkehrs hatte man die Zurückhaltung gegen den
erfolgreichen jungen Autor allerdings noch nicht getrieben.
Wie man ihn als Gast zu dem heutigen Familiendiner ge¬
beten hatte, so war er auch zu dem morgigen Gartenfest
geladen, das allerdings alle irgendwie bemerkenswerten
Persönlichkeiten der ganzen Umgebung im Park von Schloß
Donnersberg vereinigen sollte.

* Osnabrück , 23 . Mai . Bei Wellendorf ist aus
ca. 1400 Meter Höhe bei einem Gcwitterstnrm ein
Flugzeug abge stürzt. Ter Führer , Oberleutnant
Böder, und sein Begleiter , Leutnant Bernhardt/
sind tot.

* Königsberg , 23 . Mai . Als gestern abend der
Gutsvorstand von Contienen bei Königsberg , Karl Dan¬
nappel , mit dem Betriebsingenieur Schäfer eine seichte
Stelle an einem Nebenflüßchen des Pregel passierte,
versank Schäfer plötzlich im Moor. Tannappel
versuchte ihn zu retten , sank jedoch selbst ein und er¬
stickte , während Schäfer sich retten konnte.

* Die sozialdemokratische Parole für Sterr-
dal -Dsterburg . Das sozialdemokratische Wahlkomitee
des Kreises Stendal -Ostcrburg hat , wie der „ Vorwärts"
mitteilt , im Einverständnis mit dem Vorstand des sozial¬
demokratischen Bezirksverbands Magdeburg -Anhalt für
die am Montag stattfindende Reichstags stichwahl
zwischen dem konservativen Kandidaten Hösch und dem
nativnalliberalen Kandidaten Wachhorst de Wente folgende
Parole ansgegeben : „ Keine Stimme für Hösch,
jede sozialdemokratische Stimme für W ach hör st de
Wente .

" In der Begründung , die das Wahlkreisko¬
mitee dieser Parole gegeben hat , heißt es u . a . : „ W'ach-
horst de Wente hat in seinen Wahlversammlungen unseren
freiheitlichen Bedingungen gegenüber Erklärungen abge¬
geben , deren Inhalt uns genügt .

" — Wird von den sozial¬
demokratischen Wählern diese Parole befolgt , so dürste der
Sieg Von Wachhorst de Wente . gesichert sein. _

* Vom Prinz Heinrich -Flug . Zu den strategi¬
schen Flügen starteten in Hamburg am SamStag mor¬
gen in der Zeit von 4tz2 Uhr bis etwa 6 Uhr 40 Flie¬
ger. Einer der ersten, Hnnptmann Von Teilen mit Be¬
gleiter , Hanptmann v . Falkenhayn , stürzte kurz nach
dem Abflug aus geringer Höhe auf die in unmittelbarer
Nähe des Flugplatzes liegende Großborsteler Rennbahn.
Ter Apparat wurde stark beschädigt und wird ab-
montiert . Es kehrten zurück : Leutnant Behcenz wegen
Kühlerdefektes, Oberleutnant Geyer und Lcntnant Wim¬
mer wegen Heißlaufens des Motors , Oberleutnant Lade¬
wig mußte eine Notlandung wegen Motordefektes vor¬
nehmen . Tie Abflüge erfolgten bei starkem, böigen Wind.
— Der offizielle Bericht über den Beginn des Zuver-
lässigkeitsflnges besagt : In Hamburg sind insgesamt 3 7
Flugzeuge gestartet , davon 6 außer Wettbewerb . 10
davon sind wegen Motordefckts zurückgekehrt oder haben
Notlandungen gemacht. In Minden sind am Samstag
bis 10 Uhr vormittags 10 Flugzeuge eingetroffen . Nach
Münster weiteraeflogen sind Leutnant Bende und
Schauenburg . Prinz Heinrich ist auf dem Flugplatz Mün¬
ster eingetrofsen . , . . _

Explosion in einer SPxsngsLoffabrik.
* Düren (Rheinland ), 23 . Mai . Heute früh 11 .30

Uhr erfolgte in der Schießbaumwollefabrik der deutschen
Sprengstoffabrik durch Losgehen einer Patrone eine Ex¬
plosion. Zwei aufeinanderfolgende Schläge erschütter¬
ten fast die ganze Stadt . Tausende von Fensterscheiben
wurden eingedrückt und viele Tücher abgedeckt . 21 Per¬
sonen sind verletzt, davon drei schwer . Bei den
Anfräumungsarbeiten wurden zwei Tote und zwei
Schwerverletzte aufgefunden . Zwei Personen werden noch
vermißt . Ein Schwerverletzter ist gestorben.

Wie weiter gemeldet wir» , stellen sich die Folgen der
Explosion viel bedeutender und schlimmer heraus , als zuerst
angenommen wurde. Bis 6 Uhr nachmittags waren fünf
Leichen geborgen , vier Personen werden noch
vermißt, von denen angenommen wird, daß sie gleich¬
falls getötet worden sind . Die Gesamtzahl der
Toten und Verletzten wird jetzt mit 45 an -

„Wir werden in das Haus zurückkehren müssen , da¬
mit man WM auf unsere Abwesenheit aufmerksam wird,"
sagte die K* ,itesse jetzt . „Es könnte sich leicht irgendein
freundlicher Beobachter finden, der sich ein Vergnügen
daraus macht , festzustellen, daß du nicht im Billardzimmer
bist, und daß ich mich nicht in Manmis Salon befinde ."

propos, Billardzimmer — weißt du auch , daß dein
Stiefbruder der glänzendste Billardspieler ist, den ich je zubewundern Gelegenheit hatte ? Man möchte beinahe
glauben , tmß er in seinem vorgräflichen Dasein als Mar-
gm
nn- zum >
die - ! bei- , iel an den Tag legt.

"
,,We» .^ eist, ob die Vermutung nicht bu ^ ciblich zu¬

trifft ! Allerdings ist es wohl wahrvbein " ' er seine
Meisterschaft den Unterweisungen des Ma ^ rs verdankt.
Denn de: ist ihm noch weit überlegen . Ich sah ihnen zu,als sie vor dem Diner eine Partie spielten , und ich bin
aus der Bewunderung für die Geschicklichkeit des alten
Herrn gar nicht herausgekommen "

Sie waren durch eine ^ r Hecke ^ uf den
Weg hinausgetreten , der zm ^ des»Schlosses
führte, und es bedeutete ihnen eine - ts weniger als
erfreuliche Entdeckung , als sie hier auf einen jungen Mann
stieben , in dem Edith sofort ihren Stiefbruder erkannte.
Er atts ihnen o «- Zweifel hier aufgelauert , und
du . . .. sick . er bei ihrem Anblick erheuchelte , war
den . , au. ch ch scklecht gespielt.

„Ah , meine edle Schwester und der Held der Feder !"
ries er , um mit einem Ton rücksichtslosester Impertinenz
hinzuzufügen:

„Diese Abendpromenade zu Zweien mag ja sehr ro¬
mantisch und sehr angenehm sein, aber sie bedeutet nachmeinem Dafürhalten eine Unklugheit, deren du dich aus
Rücksicht auf deine Familie denn doch lieber nicht schuldig
machen solltest, liebe Edith ! Papa ist jedenfalls berechtigt,von dir zu erwarten , daß du mit etwas mehr Vorsichtverfährst bei der Wahl deiner — nun , sagen wir : deinerFreunde . "

"Ullardsaal eines Restaurants fungiert habe —
Psten um der sonderbaren Manieren willen.

gegeben. Das Unglück ist wahrscheinlich dadurch ent¬
standen , daß im Lagerraum eine Patrone explodierte und
dort lagernde Schießwolle entzündete.

Explosion eines Motorbootes.
ff Konstanz, 24 . Mai . Bei der heute nachmittag 2 Uhr

stattgefundenenMotorwettfahrt für Rennboote explodierte das
Motorboot Saurer IV . Die 3 Insassen wurden herausge¬
schleudert . Der Führer des Bootes ertrank, die zwei übrigen
wurden gerettet. Der Ertrunkene ist Vater von 8 Kindern,
seine Leiche wurde abends 6 Uhr gefunden . Die Wettfahrten
wurden sofort eingestellt.

Ausland.
Schweres Gchiffsrmglück.

Halifax , 24 . Mai . Ein in Schottland erbautes Leucht¬
schiff, das von Glasgow nach Halifax imit 25 Mann Be¬
satzung unterwegs war , ist gestern abend bei dichtem Nebel
auf einen Felsen aufgelaufen und gescheitert. 100 Meilen
östlich von Halifax hat man Schiffstrümmer und die Leichen
von drei Seeleuten gefunden mit Retungsgürteln , die von
dem Feuerschiff stammen . Die ganze Besatzung dürfte umge¬
kommen sein.

Die Lage irr Mexiko.
Tie Meldung , daß eine Baude von Mexika¬

nern bei Nacozari den Amerikaner deutscher
Abkunft , Richard Urban , grundlos erschos¬
sen habe, wird im Staatsdepartement bestätigt. —
Nach Blättermeldungen aus Tampico ist der dortige
deutsche Generalkonsul an Bord des deutschen Kreuzers
Dresden nach Veracruz zu einer Besprechung mit dem
deutschen Gesandten v . Hintze abgefahren.

Zum Brand in Konstarrtinopel.
Konstantinopel , 23 . Mai . Drei der bei dem Kasernen¬

brande in Pera verunglückten deutschen Matrosen
sind in der Nacht ihren Verletzungen erlegen , ein vierter
schwebt noch in Lebensgefahr.

js Konstautinopel , 25 . Mai . Der Oberzeremonienmeister
übermittelte dem deutschen Botschafter von Wangenheim den
Dank des Sultans für dis Hilfeleistung der Matrosen des
deutschen Panzerkreuzers „ Gäben " beim Brande der Taschkil-
Kaserne und das Beileid des Sultans über das Ableben der
drei deutschen Matrosen . Der Marineminster kondolirte per¬
sönlich. Der Panzerkreuzer Göben ist heute nach Dedeagatsch
abgefahren.

Die Lage in Albanien.

Tie Albanische Korrespondenz meldet aus TiurazKo:
300 Aufständische haben in dc-r 20 Kilometer nörd-
lieh von Durazzo liegenden Stadt Kawaja die türkische
Fahne aufgepflanzt.

js Wien , 23 . Mai . Aus Triest wird gemeldet : Der
Leibarzt des Fürsten von Albanien , Dr . Berghausen, ist
wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem Hofmarschall des
Fürsten zurückgetreten . Er hat Durazzo verlassen und ist
gestern in Triest eingetrofsen , von wo er sofort die Rück¬
reise nach Köln antritt.

Valona , 24 . Mai . Aus Durazzo hier einlaufende ernste
Nachrichten setzen die Bevölkerung in lebhafte Erregung , es
bilden sich bewaffnete Banden , die bereit sind , nach Durazzo
abzugehen.

Durazzo , 24 . Mai . Infolge des drohenden Angriffes
der Aufständischen auf Durazzo haben sich der Fürst , die
Fürstin und ihr Gefolge an Bord des italienische« Kriegs¬
schiffes Misurata begeben.

2)as lunge
'
Mädcyen, oem oasBlut yetß m die Wangen

gestiegen war , richtete sich hoch auf.
„Ich weiß nicht , ob du zu viel getrunken hast ; aber

ich nehme an , daß ich mir dein Benehmen damit zu er¬
klären habe . Denn ich kann Mr nicht vorstellen, daß du
es in nüchternem Zustande wagen solltest, mich auf so un¬
erhörte Art zu insultieren .

"
Rolf schnitt eine Grimasse, und mit einem unver¬

schämten Lachen erwiderte er:
„Nüchtern oder betrunken — ich werde mir immer her¬

ausnehmen , so zu dir zu sprechen , wie ich es für gut
und richtig halte . Und es könnte sich ereignen , daß ich
noch viel deutlicher werde, wenn du fortfährst, dich wie ein
liebeskrankes Kammermädchen aufzusühren ."

Mit zwei raschen Schritten trat Doktor Odemar jetzt
auf ihn zu . '

„Ich muß Sie dringend ersuchen , sich in Ihren Aus¬
drücken zu mäßigen, " sagte er, nur mühsam seine Selbst¬
beherrschung bewahrend . „Ich habe nicht die Gewohnheit,
den untätigen Zuschauer zu machen , wenn Damen in
meiner Gegenwart beschimpft werden — selbst dann nicht,
wenn es einer ihrer Verwandten ist, der sich bis zu solcher
Brutalität vergessen kann.

"
Das war es offenbar gewesen , worauf der andere ge¬

wartet hatte und was er hatte herbeiführen wollen. In¬
dem er seine hochfahrendste Haltung annahm , rief er:

„Sie wagen es , mir zu drohen — Sie — Niemand ! —
Wahrhaftig , es war ein unbegreiflicher Mißgriff, als mau
Ihnen den Zutritt in unseren Kreis gestattete. Und wenn
ich Ihnen einen Rat geben darf, ist es der, daß Sie sich
Ihren Hut und Mantel geben lassen und sich so geräusch¬
los als möglich empfehlen. Meine Schwester nehme ich
lieber unter meine Obhut . Sie läuft da wemger Gefahr,
sich zu kompromittieren als in Ihrer Gesellschaft."Wer weiß, wie die peinliche Szene geendet hätte , wenn
ste nicht glücklicherweise in diesem kritischen Augenblick
unterbrochen worden wäre.

„Rolf !" rief mit mahnendem Ausdruck eine ange¬
nehme, sanfte Männerstimme , und die Gestalt des Majors
Brandenkels , tauchte aus dem Halbdunkel auf. das am



Durazzo , 24 . Mai . Die Europäer die darum nachge¬
sucht haben , sind an Bord der italienischen Kriegsschiffe ge¬
bracht worden . Die italienischen Matrosen sind an Bord
zurückgekehn, bis auf eine 30 Mann starke Abteilung, die
zum Schutze der italienischen Gesandtschaft zurückgeblieben ist.
Tie Aufständischen haben 4 holländische Offiziere zu Ge¬
fangenen gemacht . Eine Deputation der Aufständischen ist
mit den Mitgliedern der internationalen Kontrollkomisston,
die den Aufständischen entgegengefahren waren , um mit
ihnen zu verhandeln, in Durazzo angekommen und hat das
Ansuchen gestellt , mit dem Fürsten zu sprechen. Der Fürst
hat sich infolgedessen in Begleitung seines Generalstabes und
des italienischen Admirals um 7 Uhr 30 Minuten wieder
an Land begeben.

Durazzo, 24 . Mai . Die Fürstin von Albanien und die
fürstlichen Kinder haben sich 9 Uhr abends wieder an Land
begeben.

Von Nah und Fern.
' * Türkische Auszeichnungen für deutsche Be¬
amte. Das Konstantinopeler Amtsblatt veröffentlicht
zahlreiche Ordcnsauizeichnungen , welche deutschen , diplo¬
matischen und konsularischen Beamten infolge der Ver¬
tretung der Interessen türkischer Untertanen durch Deutsch¬
land während des Tripoliskrieges und der Balkan¬
krise verliehen worden sind , darunter die Verleihung
des Großclordons des Osma ne Nordens an
den Staatssekretär v . Jagow. Tie türkischen Zeitungen
äußern sich sehr' anerkennend über die heldenmütige
Haltung der Matrosen des Panzerkreu¬
zers Göben bei den Löscharbeiten in der Taschkischla-
kaserne . Taswiri es Kiar bringt Bilder des Schisses
und des Admirals Souchou und schreibt , dieser habe sich
durch seine Höflichkeit und seine hervorragenden Eigen¬
schaften in allen Kreisen, mit denen er in Berührung
gekommen sei, ein gutes Andenken geschaffen.

* Grostfeuer im Elsaß. Am Freitag abend hi-7
Uhr ist in Gebweiler die Spinnerei von Bonrcart -Fils L
Eo . vollständig nieder gebrannt. Es verbrann¬
ten ca . 20 Nfiaschinen mit 20 000 Spindeln . 100 Ar¬
beiter sind brotlos geworden . Der Schaden wird
auf 5 bis 600 000 Mark geschätzt.

* Erbschaftsschwindel . In Freibnrg ist ein
Erbschaftsschwindel großen Stils ausgedeckt worden , der
zu der Verhaftung des Ehepaares Karl Baumgartner,
Schlosser und Mechaniker , geführt hat . Das Ehepaar
hat unter der schwindelhaften Angabe , es habe in Ame¬
rika eine mehrere Millionen betragende Erb¬
schaft gemacht, eine Reihe von Geschäftsleuten und Pri¬
vatpersonen , darunter auch einen katholischen Geistlichen,
um hohe Summen betrogen . Das Ehepaar zeigte, nach
der Freiburger Zeitung , einen fälschlich angefertigten an¬
geblichen Testamentsauszug vor und soll auch ein B ank-
tnstitut beschwindelt haben . In Günterstal ließ
sich das schwindlerische Paar eine Villa bauen.

* Abgeftürzter SLurzslieger . Der französische
Sturzflieger Chevilliard ist am Samstag vormittag gegen
Ä Uhr ans seinem Flug von Essen nach Düsseldorf in
der Nähe der Billa Hügel ab gestürzt. Er und sein
Begleiter Wulfen sind

'
s ch w er 'v e rl etzt . Sein Flug¬

zeug ist zertrümmert.
* Schwerer Unfall bei Schießübungen . Bei

Schießübmigen auf dem österreichischen Artillerieschieß¬
platz in Nowy Targ (Galizien ) wurde infolge Reißens
eines Verschlusses 1 Mann getötet , 3 Mann wur¬
den schwer und einer leicht verletzt. 2 Schwer¬
verletzte sind ihren Wunden bereits erlegen.

Fuße der Terrasse herrschte . Der alte Herr hatte einen
leichten Havelock über seinen Frackanzug geworfen und
hielt eine Zigarette zwischen den Lippen . Man konnte sich
kaum eine sympathischere und behaglichere Erscheinung
vorstellen, als es die seinige in diesem Augenblick war.

„Rolf, mein Junge, " wiederholte er? „was soll denn
das bedeuten ? Es war mir , als ob ich etwas zu laute
Stimmen gehört hätte . Hoffentlich hat es keine Zwistig¬
keiten gegeben. Das scheint mir doch beinahe undenkbar
an einem so schönen Abend und obendrein in so reizender
Gesellschaft. "

Er hatte die letzten Worte mit einer kleinen , galanten
Verneigung gegen die Komtesse begleitet. Rolf aber
schien keineswegs mit einem so friedlichen Abschluß des
Renkonters einverstanden ; denn mit aller Bosheii , die er
in den Klang seiner Stimme zu legen vermochte, sagte er:

„Gerade die reizende Gesellschaft ist es , um die es sich
hier handelt . Va—, lieber Onkel ! Jener Mensch da - "

„Oh — oh !" unterbrach ihn der alte Herr . „Sachte,
mein Bester ! Das ist die Art nicht, wie du von den
Gästen dieses Hauses zu sprechen hast."

„Ach was l Der Herr hat mit Edith im Rosengarten
scharmuziert, und es ist meine Pflicht, ein Auge auf das
Benehmen üieiner Schwester zu haben , und zu ver¬
hindern , daß derartige Sachen noch einmal passieren. Ich
werde mit meinem Papa darüber sprechen und werde
ihm klar machen , daß Romanschreiber, die in Dorfwirts¬
häusern wohnen , kein paffender Verkehr für uns sind ."

„Nun ist's aber wirklich genug !" erklärte der Major,
und seine Stimme klang s

'fî rfer und nachdrücklicher als
zuvor. „Ich sehe, daß du dich in einer Verfassung befindest,
die dich unüberlegte Dinge sagen läßt . Und ich hoffe, du
wirst meinem wohlgemeinten Rat folgen und dich jetzt in
das Schloß zurückbegeben . Wenn du Zeit gehabt hast,
dir zu überlegen , was hier geschehen ist, wirst du ganz
von selbst darauf kommen, daß es deine Pflicht ist, dich
morgen bei Herrn Doktor Odemar zu entschuldigen.

"
Ob sein einstiger Erzieher in der Tat noch so großen

Einfluß auf ihn hatte , oder ob es irgend etwas anderes
war. was den jungen Grafen plötzlich zur Nachgiebigkeit

ermycyies.
! Lauge Telephonleituugen. Die wunderbare Er¬

findung , welche es der menschlichen Stimme möglich macht,
sich vermittelst des elektrischen Stromes aus große Ent¬
fernungen verständlich zu machen, hat gerade in den
letzten Jahren eine Reihe von kleinen, wenig beachteten
aber gleichwohl sehr wichtigen Um- und Ausgestaltungen
erfahren . So allein war es möglich, daß vor nicht all-
Aulanger Zeit die Leitung für telephonische Gespräche von
Paris nach Rom eröffnet werden konnte, die sich über
eine Länge von nicht weniger als 1500 km erstreckt.
Größere Entfernungen konnte man bis vor kurzem noch
nicht überwinden , weil die äußeren Einflüsse derartige
störende Geräusche hervorriefen , daß ein deutliches Ver¬
ständigen der beiden Endstationen nicht möglich wurde.
Und hier gerade haben diese neuen Erfindungen ganz
ungeahnte Möglichkeiten erschlossen . Besonders wider¬
standsfähige Jsoliervorrichtungen , eigens konstruierte
Uebertragungsanlagen und eine Menge anderer kleiner
Vorteile wurden in den Dienst des Telephons gestellt und
machten es möglich, daß vor wenigen Monaten in Ame¬
rika eine direkte Leitung von 3200 lern Länge für Tele¬
phongespräche für den öffentlichen Verkehr freigegeben
werden konnte. Augenblicklich ist man nun in Amerika
damit beschäftigt, San Franziska und Newhork, die zwei
bedeutendsten Städte in Nordamerika , die durch eine Ent¬
fernung von rund 5000 km voneinander getrennt sind,
durch eine direkte und unmittelbare Telephonleitung zu
verbinden . Man macht sich von der Ausdehnung dieser
Strecke vielleicht einen besseren Begriff , wenn man bedenkt,
daß der ganze Umfang des Erdballs am Aeqnator nur
acht mal so lana ist: (40 OOOchm.)

K Das Ende der Kohlenzeit ist zwar noch fernliegend
und durch die Erfindung der Gasmotoren noch weiter hinaus¬
gerückt, aber jetzt schon befassen sich erfinderische Köpfe mit
dem Problem der Ausnutzung der Sonnenenergie.

Bel Meadi in Aegypten ist jüngst, wie das „ Berliner
Tageblatt meldet , das erste Werk dieser Art ausgeführt
worden.

" Es handelt sich um die Erfindung eines Amerikaners:
eine von der direkten Sonnenstrahlung betriebene Pumpen¬
anlage mit einer Leistungsfähigkeit von 275 Hektoliter in
der Minute , die aus einer Tiefe von etwa 10 Meter gehoben
werden , um einen Teil des westlichen Nilufers , auf dem die
Anlage sich erhebt, zu bewässern . Sie nimmt den relativ
großen Raum von 12 Ar ein und setzt sich aus fünf ge¬
waltigen Reflektoren zusammen , die die Sonnenstrahlen durch
Spiegelung einer Niederdruckdawpfmaschine zusühren. Das
Geheimnis der Erfindung ist ein Thermostat, durch den be¬
wirkt wird, daß die Riesenspiegel automatisch dem Stande
der Sonne folgen . Die Herstellungskosten betragen zwar
das Doppelte einer gewöhnlichen Maschinenanlage, aber die
jährlichen Unterhaltungskosten sollen um ein Drittel geringer
sein .

"

ß Die suns Guineen . Von dem berühmten französischen
Philanthropen Baron de Monthyon , der nach dem Ausbruch
der französischen Revolution nach England auswanderte und
sein Leben und sein Vermögen der Wohltätigkeit widmete,
erzählt man eine für seine Gesinnung sehr bezeichnende Ge¬
schichte . In London lebte in den ärmlichsten Verhältnissen
eine gleichfalls geflüchtete französische Aristokratin, deren Güter
und Reichtümer in der Heimat konfisziert worden waren,
und die nach Beendigung der Revolution den Entschluß
faßte, nach Frankreich zurückzukehren und von dem Ersten
Konsul die Rückgabe wenigstens eines Teiles ihrer Güter zu
erwirken . Aber sie war so arm, daß sie aus eigenen Mitteln
die Reise nimmer hätte bestreiten können . Ihre Freunde,
die sich eines Tages bei ihr zusammenfanden, schossen zu¬
sammen , um ihr die erforderliche Summe zur Verfügung zu
stellen — aber es fehlten immer noch fünf Guineen ! „Wer
hätte mir prophezei !

"
, seufzte sie verzweifelt , „ daß eine Frau

bestimmte ; jevenfaiis solgre er mit erstaunlicher Will¬
fährigkeit dem ihm erteilten Rat , der schon recht bedenk¬
liche Aehnlichkeit mit einem Verweise gehabt hatte . Ohne
ein Wort der Erwiderung machte er auf dem Absatz kehrt
und verschwand in der Richtung des Schlosses . Der Major
aber wandte sich unter mißbilligendem Kopfschütteln zu
dem jungen Liebespaare.

„Sie dürfen ihm nicht allzu sehr zürnen , so unver¬
antwortlich er sich auch aufgeführt zu haben scheint.
Wälzen Sie Ihren gerechten Unwillen lieber auf mich ab,
der ich doch schließlich für die Mängel seiner Erziehung
verantwortlich bin. Ein einsamer Junggeselle ist ja viel¬
leicht in der Tat nicht die geeignete Persönlichkeit, um
einen so temperamentvollen Burschen richtig zurechtzu¬
stutzen . — Darf ich Sie übrigens bitten, liebe Edith, mich
auch formell mit dem Herrn bekanntzumachen, den ich
allerdings aus seinen Werken bereits kenne ."

Edith entsprach seinem Verlangen , und mit einer
gewissen Herzlichkeit und Wärme drückte der Major dem
tunaen Schriftsteller die Hand.

'
„Ich habe mit dem größten Vergnügen alles gelesen,

was Sie bisher veröffentlicht haben , Herr Doktor! Und ich
schätze mich glücklich , daß ein sehr erwünschter Zufall mich
nun auch Ihre sönliche Bekanntschaft machen läßt.
Uebrigens hatte ich einst einen Kameraden Ihres Namens,
den ich allerdings seit einer Reihe von Jahren au» d i
Augen verloren habe. Er stammte aus dem Rheinla
wenn mein Gedächtnis mich nicht täuscht ."

„Die Tante , von der ich erzogen wurde , hatte einen
Bruder in der Armee ; aber er starb schon, ehe ich alt
genug war , daß mir die Erinnerung an eine etwa statt¬
gehabte Begegnung hätte im Gedächtnis bleiben können.
Meine Tante hat jedenfalls nicht im Rheinland , sondern
immer in Berlin gelebt."

„Nun , dann handelte es sich bei meinem Kameraden
vielleicht um einen Ihrer 'entfernteren Verwandten, " meinte
der Major leichthin , und er zeigte keine Neigung , länger
bei diesem Thema zu verweilen . Vielmehr wandte er
sich an Edith und sagte : _

die drechünderttausendFranken Rente hatte, sich eines Tages
außerstande sähe, nach Frankreich heimzukehren, weil ihr
fünf Guineen fehlen ! " Monthyon , der alle seine Wohltaten
im geheimen tat , sagte nichts , aber am folgenden Tage er¬
hielt die Dame eine Anweisung auf fünf Guineen, die sie
in den Stand setzten , abzureisen . Alles ging gut. Sie er¬
langte ihr Eigentum wieder und kehrte nur noch einmal
nach London zurück, um dort einige Geschäfte abzuwickeln.
Sie lud alle ihre Freunde zu sich und dankte ihnen, erzählte
ihnen auch von der geheimnisvollen Sendung , die ihr erst
die Reise nach Frankreich ermöglicht hatte und damit zur
Ursache ihres Glückes geworden war . „ Haben Sie nie nach¬
geforscht ' , fragte Monthyon , „ von wem Sie das Geld er¬
hielten? "

„ Offen gestanden , nein "
, erwiderte die Dame,

„ nur ein wahrer Freund kann es mir gesandt haben, und
ich fürchtete ihn durch Indiskretion zu verletzen.

"
„ Ja,

zweifellos hätten Sie ihn verletzt, wenn Sie ihn zu finden
versucht hätten, solange sie arm waren ; aber Sie haben ja
Ihr Vermögen wiedergewonnen. Jetzt müssen Sie den
Namen desjenigen, der Ihnen das Geld lieh , wissen.

"
„ Könnten Sie mir nicht helfen , ihn zu entdecken? "

„ Sie
brauchen nicht weit zu suchen ! "

„ So sind Sie es wohl
selbst ? "

„ Wie Sie sagen ! Und ich möchte meine fünf
Guineen wiederhaben! " Am nächsten Tage brachte er die
zurückerhaltenen Guineen einem armen französischen Gefangenen.
Er betrachtete sich eben nur als den Anwalt der Armen,
und sein Geld als das ihre, und darum durfte er seine
Schützlinge auch nicht dessen berauben, was ihnen nach seiner
Meinung gehörte.

Handel und Verkehr.
(-) Preise rrnd Marktlage auf demStuttgar¬

ts r Eng ros - Markt am 23 . Mat : Aepfel, fran¬
zösische und Italiener 20—25 Mk . ; nur noch wenige
Körbe vorhanden . Tie Orangen gehen ebenfalls zu Ende.
Badische Kirschen waren 120 Körbe zugefahren , welche
zu 28—30 Mk . per Zentner reißend abgingen . Italiener
Kirschen kamen nicht an ; französische brutto für netto
25 —28 Mk . Die ersten hiesigen Gartenerdbeeren fanden,
obwohl noch nicht völlig reif , rasche Abnahme zu 1 .80
bis 2 Mk . ; französische zu 60 Pfg . das Pfund . In
grünen Stachelbeeren 20—25 Pfg . das Pfund , reichliche
Zufuhr . Spargeln , hiesige , 70—75 Pfg . , fremde 45 —60
Pfennig das Pfund

js EtsitZsrt , 23 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugelriel -r : :
174 Großvieh, 335 Kälber, 676 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , k) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qüssi
s ) vollfleischige, von 79 bis 82 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 73 bis 77 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 88 bis 91 Pfg,
2 . Qualität d) fleischige von — bis — Pfg ., 3. Qual,
e) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , s ) junge
gemästete van — bis — Pfg ., 2 . Qualität b , ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringer»
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität - ) beste Saug¬
kälber von 107 bis 113 Pfg . , 8 . Qualität b) gute Saug¬
kälber vou 96 bis 105 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 86 bis 95 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung«
fleischige von 59 bis 61 Pfg ., 3 . Qualität b) jüngere fett«
von 56 bis 58 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 50 bis 52 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 26 . Mai : Langsame Aufheiterung, aber
noch vorwiegend bewölkt , kühl, vereinzelt etwas Niederschlag.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau!
Druck uns Vrrisg der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mensteft,

„Jetzt aber mutz iq> wteoer ins Haus . In meinen
Jahren tut man gut, nicht zu stark auf seine Gesundheit
zu sündigen, zumal wenn man das Unglück hat , mit einer
Anlage zum Rheumatismus behaftet zH»sein . Den Weg
in das Schloß kann ich ja auch ohne iMleitung finden."

Der Wink war deutlich ; aber die Komtesse schien nicht
gesonnen, von der Freundlichkeit des alten Herrn Gebrauch
zu machen.

„ Wir schließen uns Ihnen selbstverständlich an , Herr
Major, " erklärte sie, „wir waren ja schon im Begriff, in»^ zu gehen, als wir meinem Stiefbruder begegneten.

erden sich also wohl oder übel unsere Gesellschaft
o n lassen müssen ."

,̂Forrsetz - .i : o.
' '

Vermischtes.
Unhörbare Er ^ * " ^ en . Am 15 . Novem¬

ber 1908 explodier ' der Jnngsraubahn etwa!
25000 kg Dynamit . _ _ ., . rre Knall wurde noch!'
in einer Entfernung von 210 km gehört . Als ary 7. j
Juni 1912 ein Pulvermagazin bei Wiener -Neustadt explo»)
Vierte , könnt» Re Reichweite des Schalles auf 230 bis
300 '

gestellt iverd, . In beiden Fällen Mächte man
ui u ' .er bei näherer Untersuchung die interessante Be¬
obachtung, oaß in einer verhältnismäßig nahen Entfer¬
nung aus einem etwa 130 km breiten Streifen so gut wies
nichts gehört worden war . Hier konnte man also deutlich^
jene „Zone des Schweigens " beobachten , die ihre Er -i
klärung in der wellenförmigen Fortpflanzung des SchalW
findet. Am lautesten wurde die Explosion in einer Ent --:
iernung von 45 und fast ebenso stark von 225 km ge- !
hört . Dazwischen liegt die Zone , von der keinerlei Mel » !
düngen eingingen . . ^ ,
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Bau -Akkord.
i

Die bei Erstellung eines Wohnhauses für Herrn W . Fuchs vor- i
kommenden Bauarbeiten wie:

Gipser -, Schreiner , Glaserardeiten,
Schlosserarbeiten , Anstrich- und
Tapezierunssarbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden . Pläne , Voranschlag und
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf und sind
die Offerten mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens bis

Freitag, - e« LS. Mai, mittags 4 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen. Die Wahl unter den Submiitenden
behält sich die Bauherrschaft vor.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Altensteig, den 25 . Mai 1914.

I - A.
Karl Haag , techn . Büro.

Altensteig.

Lanz - Institut

Göttelfingen.
Ein zuverlässiger

Knecht
der die Landwirtschaft versteht , kann
sofort oder in 14 Tagen eintreten bei

Koch zur Sonne.
Einen Wurf 5 Wochen alte

Milchschweine
verkauft morgen Dienstag abend
6 Uhr.

Fr . Fastnacht , Heselbronrr.

Nagold.
Einen Wurf starke

las . kei-ar,
von

k. Willgen.

verkauft am Mittwoch mittag 1 Ubr.
Wilh . Grüninger.

Simmersfeld.
Einen Wurf

Geehrten Damen und Herren zur gefälligen Notiz, daß
innerhalb 14 Tagen bei genügender Beteiligung hier ein
Tau ; und Austandsknesus beginnt.

Anmeldungen hiezu werden aus der Redaktion ds . Bl.
entgegengenommen.

verkauft nächsten Dienstag , den
26 . Mai

Martin Theurer.

Spielberg , 25 . Mai 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben un¬
vergeßlichen Gatten , Vaters , Bruders,
Schwiegervaters, Onkels und Schwagers

Fritz Kienzle
Gemeiuderat

» erfahren durften, für die so zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte von

Nah und Fern sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig.

2ur Wort-Lereitung
empfehle

I->. Provinzial Coriuthen
1913 er schönste ganze Frucht Ztr . Mk. 27 .—

Heilbronner Mostftost
(trockene Fruchte)

Paket zu 100 Ltr . Mk . 4 .— , Paket zu 150 Ltr . Mk . 6 —
Flaschen zu 180 Ltr . Mk . 3 .—

llageWe finden Heilung
in allen Fällen.

M . Schutz
Praktiker f . naturgemäße Heil¬

weise mit Tierpraxis
Wildberg, Telefon 5.

8E " In Altensteig bei Zeitbös
Gasthaus z . Krone Mittwochs von

- 10 bis bftz Uhr Sprechstunde.

Breisgauer Mostansatz
Conferven - Glas zu 100 Ltr . Mk . 3 .—

» » » 150 » » 4.
Patentflasche , 150 . , 3 . 50

„Hermes" Corinlhensast
Kanne zu 100 Ltr. Mk . 8 .—

(ohne jeden weiteren Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)
empfiehlt billigst

C. W. Kuh Nachfolger
Fritz Buhler jr.

s

leMinigerfsdr . ldii öeMer. LiWn^ t

Gestorbene.
Wildbad : Emma Bosch, geb . Brecht

71 I.
Hallwangen : Eva Maria Dieterle,

Schultheißen-Witwe, 77 I.
Apirsbach - Freudenstadt : Fanny

Schüle, geb . Schwarz, 40 I.

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Blutwein

— in besten Qualitäten —

empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

LmkiMs
von

Alteusteig.
Hrrrensnrüge
Burschen- „
Knaben -

>,
gestrickt u. aus Stoff

blaue Arbeiteranxüge
Krbeitsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalste " - n
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Crsbatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sri- WiMW.
Tuch- « . Kleiderhaudluug.

mit l 2 000— 19000 ions grossen
Ooppvlsokraudonäampssrn cjor
Rsä Star I - In « .
LrstkiLssigs 8okiiko. - - IVIässigv
Preise. — Vorrüglioks Verpflegung
— Abkakrtsn «övksntliok 8smstag
navb kioavVork. — 14 tägig vonnsrs-
tsgs naob koston.

in großer Auswahl

empfiehlt die

K .WMAuM --.
Altensteig.

WU" Wiederverkauferer- !

^
halten entsprechende« Rabatt .

^

Frucht - Preise.
Altensteig-Stadt.

Schrannenzettel vom 20 . Mai 1914

Mter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . <
Kemen
Gerste . >
Mühlfrucht
Weizen
Roggen .
Welschkorn

Höchster Mittel-
Preis preis

Niederste-
Preis

8^70 8 .8S 8 .SV
II'- 9 80
— 9 .38 —
— 10^28

9.—
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